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Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 19 . Juli .

Zeine Königliche Hoheit - er Groß Herzog haben durch

höchste Entschließung ä . «l . «schloßBaden , 3 . Juli d. I . ,

den Amischirurgen Friedrich Forch in Haslach zum Amts¬

gerichts -Arzte daselbst ;
ferner durch höchste Entschließung ä .ä . Ripp old sau ,

12 . Juli d. I . ,
den Hofgerichts -Rath Ludwig Stempf in Mannheim zum

Oberhofgerichts -Rath gnädigst zu ernennen geruht .

Denrschtand .
-j-j- Karlsruhe , 19 . Juli . Heute sind zwei allerhöchste

Ordres ( Nr . 31 und 32 ) , ä . ä . Rippoldsau , 15 . und

16 . d. M . , erschienen . Dadurch wird der Leutnant Rhein -

boldt vom 2 . Infanterieregiment Prinz von Preußen zum

3 . Infanterieregiment , und Oberleutnant Widmann vom

3 . Infanterieregiment zum 3 . Füsilierbataillon versetzt .

Heidelberg , 15 . Juli . ( B . Cntr .-Bl .) Die Vorarbeiten

für die Heidelberg - Würzburger Eisenbahn , so

weit sie die hiesige Stadt und den dazu gehörigen Ort Schlier¬

bach betreffen , schreiten so rasch voran , daß sie bis Mitte des

künftigen Monats beendigt sein und alsdann die Einleitungen

zur Expropriation getroffen werden können . Es hängt sonach

lediglich von der Entschließung unserer höchsten Staatsbehörde

ab , ob mit dem Bau selbst noch in diesem Spätjahr begonnen
werden soll . In gespannter Erwartung harrt die ganze

badische Bevölkerung vom Neckar bis zum Main auf diese

Entschließung ; sie würde mit der höchsten Freude und den

innigsten Dankgefühlen gegen die großh . Regierung ausgenom¬

men werden . Auch unsere Bevölkerung würde den ersten

Spatenstich mit einem patriotischen Feste feiern und ihren Ge¬

sinnungen den gleichen Ausdruck verleihen , wie es erst vor

wenigen Wochen von den wackern Pfvrzheimern geschehen ist .

Hr . Oberbaurath Keller wird sich erst im August nach

Mosbach zur Aufnahme des dortigen Terrains begeben , indem

alsdann die Ferien an der polytechnischen Schule ihm eine

dauernde Abwesenheit von Karlsruhe eher gestatten .

— Heidelberg , 18 . Juli . Die heutige große Gesangs¬

produktion in der hiesigen Schloßruine wurde durch die

Gesangvereine von Heidelberg unter Mitwirkung von Sing¬
vereinen aus Mannheim , Bruchsal , Karlsruhe , Weinheim ,

Speyer , und Ludwigsburg unter großer Theilnahme des hie¬

sigen und auswärtigen Publikums , unter der Leitung des Direk¬

tors des hiesigen Liederkranzes , ausgeführt . An den betreffenden

Thoren und am Eisenbahnhof wurden die Sänger von den

Mitgliedern der hiesigen und der schon vorher hier angekom¬

menen auswärtigen Vereine mit Musik empfangen und im

festlichen Zuge mit vorgetragenen Fahnen zur Schloßruine ge¬
leitet , woselbst zwischen 11 und 1 Uhr die Generalprobe ab¬

gehalten ward . Das Nähere über das hierauf stattgehabte

Konzert zu berichten , überlasse ich einer hiezu tüchtigeren Fe¬

der , und bemerke nur , daß Alles vollkommen befriedigt war .

Um 1 Uhr begann im Gasthofe „ Zum Prinzen Mar " das

Mittagsmahl , nach dessen Beendigung der Zug in die Schloß¬
ruine , und um 3 '/z Uhr das Konzert . Nach demselben woll¬

ten sich die einzelnen Vereine in der Gartenwirthschaft des

Schlosses abwechselnd mit der Stadtmusik hören lassen , allein

die Wirtschaft war hiezu nicht geeignet , und die fröhliche

Schar der Sänger zog singend in den Harmoniegarten , wo

Lieder mit Trinksprüchen abwechselten und ein guter Stoff

alle Anwesenden erquickte . Es mögen etwa 300 Sänger und

etwa 1500 Zuhörer in der Ruine gewesen sein . Wie hoch der

Ertrag sich belaufen , weiß ich nicht , ich höre von erheblich

über 1000 fl .

Mannheim , 13 . Juli . ( B . Cntr . -Bl .) In voriger

Woche verfügte sich eineD e p uta tio n von Gemeindebeamten

aus den zum Amt Ladenburg gehörigen Ortschaften Ilves¬

heim , Käferthal , Sandhofen und Wallstadt nach Karlsruhe ,

um eine Vorstellung zu übergeben , welche dahin gerichtet war ,
die Zutheilung dieser Gemeinden zum Stadtamt und Amts¬

gericht Mannheim zu veranlassen . Die Nähe von hiesiger

Stadt und die Verkehrsverhältniffe , welche mit Ladenburg

nichts zu schaffen haben , gaben den petitionirenden Gemeinden

einen hinreichenden Grund zu ihrer Bitte .

1^ Rothenfels , 17 . Juli . Se . Großh . Hoheit der Hr .

Markgraf Wilhelm und die durchlauchtigste mark -

gräslicheFamilie , Höchstwelche jetzt in unserem schönen

Thale verweilen , erhielten am 14 . d. M . zwei hohe Besuche

aus dem nahen Baden , und zwar Vormittags von Sr . Maj .

dem Könige von Württemberg und des Nachmittags
von Ihrer Königl . Hoheit der Frau Prinzessin von

Preußen .

-i- Rastatt , 18 . Juli . Angeregt von den vielen Musik

und Drama liebenden Elementen der österreichischen Garnison

bildete sich hier zu Anfang des verflossenen Winters unter den

gesammten Offizieren der hiesigen Besatzung ein Dilettan¬

tenverein zur Aufführung kleinerer Schau - und Singspiele .

Durch den guten Erfolg der ersten Anfänge ermuntert , wuch¬

sen demselben im Fluge die Schwingen , und wir hatten durch

die liberalen Einladungen der Betheiligten manch genußreichen
Abends im Verlause des Winters uns hier zu erfreuen .

Welch schätzbare Kräfte der Verein zählte und entwickelte , be¬

weist dessen Entschluß , zur Aufführung der „ Nachtwan d-

lerin " von Bellini zu schreiten . Nachdem zu diesem Zwecke

der Museumssaal mit seiner Hinterhalle dem Vereine einge¬

räumt war , schritt dieser mit solchem Eifer an die Einübung

der beliebten Oper , daß dieselbe schon vor 14 Tagen , doch nur

mit Eintritt für die Museumsmitglieder , aufzeführt werden

konnte . Es war dabei zugleich kundgegebcn , daß einige Zeit

darauf die Oper zum Besten der Armen würde wiederholt
werden . Diese Wiederholung fand gestern Abend statt . Zu

ihr hatte sich ein Auditorium auch aus der Ferne so zahlreich

eingefunden , daß nach Beendigung der Vorstellung ein Ertra -

zug nur allein die Besucher aus Baden zurückbefördern mußte .

Zu wundern hatte man sich über diesen Andrang keineswegs ,
da die Eleganz , womit die erste Darstellung vor sich ging ,

weithin rühmlich von sich reden machte . Wundern aber mußte

man sich billig , daß einem Dilettantenverein die Aufführung
eines Werkes möglich wurde , von dem manche größere Bühne

zurücktreten muß . Je größer indeß die Schwierigkeit , aus

Nichts eine entsprechende Bühne mit Dekorationen herzustel¬
len und die souveränen Kräfte eines Dilettantenvereins

auch bei der größten Bereitwilligkeit aller Einzelnen zu einem

harmonischen Ganzen zu verschmelzen , um so größer ist auch

das Verdienst des Gelingens , das wir in vollem Maße aner¬

kennen . Wollen wir uns auch eine Analyse der einzelnen

Parthien der Vorstellung nicht erlauben , so fei uns doch we¬

nigstens der Ausdruck der Freude darüber gestattet , daß wir

hier die anderwärts nimmetmehr gebotene Gelegenheit
hatten , in Frau Rosenberg eiüe Sängerin zu hören , die

ehedem als gefeierte Fräul . Zerr selbst die verwöhntesten
Ohren Europa ' s entzückte . Die Frische , Reinheit , und Bieg¬
samkeit der Stimme , die Mannichfaltigkeit und geschmackvolle
Anwendung der Koloratur war von dieser Künstlerin nie schö¬
ner vernommen worden , als gestern . Eine große Wirkung
machte außerdem die einfache Violoncellbegleilung der Arie im
3 . Akte . Das Spiel der Amine war dem Gesänge ganz ent¬

sprechend , im 3 . Akte hinreißend . Wie dieses Beispiel begei¬
sternd auf die übrigen Darstellenden wirkte , bewies der Bei¬

fall , der ihnen vom gewählten Auditorium lebhaft gezollt
wurde . Eine solche Aufführung der „ Somnambula " scheint
uns nur möglich durch die ausgezeichnete Leitung des Orche¬

sters , dessen Dirigent , der österreichische Kapellmeister Kön -

nemann , die disponibeln Kräfte so präzis einübte , so richtig

placirte , die Stärke der Chöre und der Instrumente nach Raum

und sonstigen Mitteln so richtig vertheilte , daß die musikalische
Reinheit , Rundung , und Wirkung Nichts zu wünschen übrig

ließ , ja alle Erwartungen übertraf .

(2 Baden , 19 . Juli . In unserm Lande wird bei den

Katholiken alljährlich am Sonntage nach dem 24 . Juli das

Fest des seligen Markgrafen Bernhard von Baden

gefeiert , von welchem der berühmte kirchliche Schriftsteller
Calmet aus Lothringen sagt , er sei „ ein Herr von vorzüglichen
Geistesgaben , von sehr schöner Gesichtsbildung , und ansehn¬

licher Leibesgestalt gewesen ; dabei habe in diesem schönen
Leibe eine noch schönere Seele gewohnt , die er mit Demuth ,
Barmherzigkeit , und Keuschheit geschmückt habe " . Das Ur -

theil der Päpste Sixtus IV. und Clemens XIV . hat die Hei¬

ligkeit Bernhard ' s bestätigt . Im laufenden Jahre nun wird

die 400jährige Jubelfeier Bernhard
's des Heiligen , welcher

Schutzpatron der badischen Lande ist , begangen , und zwar

nach erzbischöflicher Anordnung am 25 . Juli . An diesem

Tage wird die Predigt in allen katholischen Kirchen von dem

Heiligen handeln , ein feierliches Hochamt vor ausgesetztem

Allerheiligsten zelebrirt , und in den früheren Hauptstädten des

baden -badischen Landes , Baden und Rastatt , sowie in Lich-

tenthal , wo ein Arm des Markgrafen als Reliquie aufbewahrt
wird , eine feierliche Prozession abgehalten werden . Nach der

Predigt ist ein besonderes Gebet angeordnet . Die Stadt Ba¬

den hat , dem erzbischöfl . Erlasse gemäß , aus Ehrfurcht gegen
den Heiligen , der mit Namen und Geburt ihr vorzüglich
angehört , und um in einem Akte die Huldigung vor den

heiligen Reliquien , wie die Treue und Anhänglichkeit an

unser erlauchtes Fürstenhaus , dessen Mitglied der Heilige

ist , an den Tag zu legen , Folgendes beschlossen : 1 ) Das

Glockengeläute am Vorabend der Feier wird mit Böller¬

schüssen begleitet . 2) Dem Hochamt und der Prozession
am Festtage wird der Stadtrath offiziell anwohnen . 3 )

Stiftskirche und Rathhaus werden mit Kränzen und Fah¬
nen geschmückt , wie überhaupt die Straßen der Stadt von

Seite der Einwohner . 4 ) Abends Illumination des Kirch -

thurms , der Facade der Kirche und des Rathhauses . 5 ) Das

alte Schloß , die Geburtsstätte des Heiligen , wird mit benga¬

lischem Feuer beleuchtet . 6 ) Die Musikchöre der Stadt wer¬

den das Fest durch ihre Theilnahme verherrlichen . Zu Ehren
des Festtages haben die derzeitigen Seelsorger der Frauen¬

klöster in Baden und Lichtenthal ein Merkchen verfaßt , welches
den Titel führt : „ Bernhard der Heilige , Markgraf von Baden .

Der Mdchenräobtr .
( Fortsetzung .)

IV.
Nachdem der Herzenvereiniger noch einige Male zwischen Bresentin

und Wellahn hin - und hergegangen war und Johann in Verbindung mit

dessen Mutter so in die Enge getrieben hatte , daß seiner Meinung nach

an rin Entrinnen nicht mehr zu denken war , ward ein allgemeiner
Sturm auf die letzte feste Position desselben verabredet . Zur Aus¬

führung erwählte man einen herrlichen Maitag , an welchem in Wellahn
das große „ Bauerbier " gehalten werven sollte , ein Fest , bei welchem

Tanzen und Zechen die Hauptrolle spielen . Jarneik war nebst seiner

Tochter von der Frau Kabelitz eingeladen worden , an der Lustbarkeit

Theil zu nehmen und zu dem Zweck eine Stunde vor dem Beginn der¬

selben in ihrem Hause zu erscheinen , in welcher Stunde man der Verab¬

redung gemäß Alles abmachen wollte .

Als die joviale Alte ihrem Einzigen kurz vor der zum Sturm anbe¬

raumten Zeit ankündigte , daß er Jarneik und Dort - Lies als seine Gäste

zum „Bauerbier " führe » müsse , erkannte er , daß es um ihn geschehen

sei, und seufzte mit lammsfrommer Miene ein leises : „Ich mußt '

es wohl ! Ich mußt
' es wohl !" vor sich hin . Ueber seine Zukunft im

Allgemeinen war er daher ziemlich im Klaren — wie er sich aber durch

die '
allernächste Zukunft hindurcharbeiten werde , war eine Frage , welche

er sich aus Angst kaum vorzulegen wagte . Da Dort - Lies einmal seine

Frau werden sollte , so mußte er sie doch nothwendiger Weise um ihre

Hand bitten oder bitten lassen , und wenn Dies geschehen , sie auf irgend

eine Art als seine Braut begrüßen — eine Aufgabe , deren Lösung ihm

ein Ding der Unmöglichkeit schien , da er nichts mehr fürchtete , als von

Dort - Lies und von ihren und seinen Angehörigen ausgelacht zu werden ,

falls er sich zu hölzern , zu ernsthaft oder zu zärtlich dabei benehme .

Er quälte sich eben ab , eine paffende Formel zu diesem Zweck auszu¬

sinnen — da trat Jarneik mit seiner Tochter schon ins Haus . Kabelitz

raffte seine ganze Courage zusammen , bewillkommte seine Gäste mit

feicrlich - freundlich -verlcgencr Miene und geleitete sie in das hübsche ,

große Wohnzimmer , wo seine Mutter Vorbereitungen traf , den An¬

kömmlingen eine Taffe Kaffee vorzusetzen . Er staunte abermals über

die ungemeine Zärtlichkeit , womit seine Mutter Vater und Tochter

und namentlich die Letztere begrüßte , erschrak aber nicht wenig , als er

fünf Taffen auf dem Tische zählte . Wer konnte der Mensch sein , wel¬

cher Zeuge seiner heutigen Aengste und Peinigungen sein wollte oder

sollte ? Allein zum langen Grübeln ward ihm keine Zeit gelassen .

Während seine Mutter mit Dort - Lies den Kaffee bereitete , mußte er

seinen Gast überall im Hause und im Hofe herumführen und ihm das

wohlgenährte Vieh und die reichen Vorräthc von Getreide und Flachs ,

von Heu und Stroh , von Holz und Torf zeigen , deren Anblick Jenen

sichtlich erfreute . Als man in aller Ruhe Kaffee getrunken hatte , bat die

rüstige Wittwe ihren Sohn , nun auch der schönen Dort - Lies seine Be¬

sitzung zu zeigen und ihr im Garten einige Blumen zu pflücken . Als

dieser nun den Rest seiner Kühnheit aufbot und Dort - Lies mit einem

Gesicht , welches sich vergeblich zu lächeln bemühte , aufforderte , ihm zu

folgen , und Beide das Zimmer verließen , flüsterte seine Mutter still ver -

gnügt ihrem Gast zu : „ Wir wollen sic ruhig gewähren lassen — sie

werden schon klar werden ! "

Dem unglücklichen Brautwerber war Alles klar , nur nicht die nächste

halbe Stunde . Diese lag wie ein finsterer Tunnel vor seinen Blicken

da — und hindurch mußte er doch ! Aber die Verzweiflung gibt dem

Menschen unerhörten Muth . Um Dort - Lies über seinen fieberhaften

Zustand zu täuschen , machte er einige gezwungene Scherze über ihre

Einkäufe aus dem Jahrmarkt und fragte sie , ob sie dazumal auch ver¬

gnügt gewesen sei. Das Mädchen bemerkte nun zwar trotzdem seine

Aengstlichkeit , glaubte aber in dem Versuche , zu scherzen , und in den An¬

spielungen auf die Vorfälle am Markttage einen Ansatz zur Zärtlichkeit

gegen sie zu sehen und dachte : Glabbatz hat Recht , Kabelitz hat mich

lieb , weiß es aber nicht anzufangen , mir 's zu verstehen zu geben . Wen «

ich ihm etwas helfe , wird er schon dreister werden . Und damit begann

sie aufs fröhlichste mit ihm zu Plaudern und zu scherzen, „hakte ihn ein " ,

neckte ihn mit seinem Spitznamen und zog ihn zuletzt in den Garten ,

um ihm aus einer himmelblauen und einer brandgelben Lupine zu pro¬

phezeien , wann er getraut werden würde . Obgleich es ihm so kurios

und angst um 's Herz war , daß er den Storch , welcher auf dem Dache des

Nachbarhauses auf einem Beine stand , um seine isolirte , ruhige Stellung

beneidete , so warf er doch dann und wann mechanisch mit einigen an

Zärtlichkeit streifenden Worten um sich, welche nur zur Folge hatten , daß

Dort - Lies immer vertraulicher wurde . Als seine Verlegeuheit auf den

höchsten Gipfel gestiegen war , knarrte plötzlich die Garteuthür , und

Glabbatz , der Mann mit dem schrecklichen Beruf , hüpfte mephistophclisch -

grinsend mit einem „ Guten Tag !" , das wie höllischer Hohn klang , auf

ihn und Dort - Lies zu. Dem vielverfolgten Liebhaber ging abermals

ein Licht auf . Für den Schneider war also die fünfte Taffe bestimmt ge -

wesen ! Er war also der Bundesgenosse seiner Mutter und des Kossäten

Jarneik , und seine Ferkelliebhaberei war nichts als Heuchelei l Seine

vorige Situation , das tsce - s - tste mit Dort -Lies , däuchte ihm jetzt be-

neidenswerth im Vergleich mit der jetzigen , wo ein Sterblicher des

schrecklichsten Schlages Alles hören wollte , was er seiner künftigen

Braut sagte . ( Schluß folgt .)

s Ein Abenteuer jll Jalaklava.
Episode aus dem orientalischen Kriege .

( Schluß .)

Wir machten uns auf den Weg , indem wir uns mit Händen und

Füßen durch das Dickicht sorthalfen .
' Wir dachten an keine unmit¬

telbare Gefahr , da der Feind noch weit entfernt und , so glaubten

wir wenigstens , außer Schußweite war . An einem freien Platze an¬

gekommen , beschlossen wir , zu rekognoszircn ; aber wir waren kaum

aus dem Gebüsche herausgetreten , als wir deutlich drei weiße



Ein Lebensbild , sammt den nöthigen Gebetsübungen eines

katholischen Christen zur 400jährigen Feier seines seligen
Todes " . Dieses Merkchen ist nun in 5000 Abdrücken und

sehr schön gebunden bei F . M . Neichel in Baden erschienen ,
und kann durch alle Buchhandlungen für nur 24 kr. bezogen
werden . Das Titelkupfer ist nach dem Bilde des Markgrafen
im Ahnensaale des großh . Schlosses in Baden treu kopirt und

trefflich ausgeführt .
** * Baden , 18 . Juli . Ihre König ! . Hoheit die Frau

Prinzessin von Preußen ist gestern Abend mit dem

Kurierzuge von Höchstihrem Ausflug nach Umkirch hieher
zurückgekehrt .

Z Baden , 19 . Juli . Die vergangene Woche brachte auf
das erfrischende Regenwetter herrliche Tage , welche unser »

fremden Gästen zu zahlreichen Ausflügen in die Umgegend
erwünschte Veranlassung gaben , und es war in dieser Bezie¬
hung ein ungemein bewegtes Leben bemerkbar . Dabei nahm
der Zufluß neuer Gäste augenscheinlich in starker Progression
zu , und darunter auffallend viele bekannte Notabilitäten und

ausgezeichnete Persönlichkeiten . Außer Sr . König ! . Hoheit
dem Prinzen August von Württemberg bemerkte man unter
den Ankommenden den Generalleutnant v . Bonin , den Gene¬
ral Dannhauer , den Grafen Arnim -Boitzenburg , den Bun¬

destags -Gesandten Hrn . v . Bismark -Schönhausen , Hrn . v.
Sydow , den Grafen Pourtales , den Grafen Keller , die

Geh . Räthe v. Dunsen , v . Usedom , und v . Costenoble , den
k. sächsischen Gesandten Baron Seebach , den kais. französi¬
schen Gesandten in Brüssel , Barrot , den Präsidenten van
Maanen , den Grafen Kuscheleff , den Grafen Stackelberg ,
die Fürstin Ipsilanti , den Grafen Peter Orlvff -Denniffoff ,
den Generaladjutanten Grafen Boronoff , die Fürsten Woro -
nieck und Obolenski , die Gräfin Schuwaloff , die Fürstin
Radzivil , die Gräfin Kalergis und Frau v. Mvrosly , die
Earls von Belmore und Mornington und Lord Blaquiere ,
den brasilianischen Diplomaten Duarte , den Minister Baron
v . Hügel , den General Grafen v . Beroldingen , den Geh .
Rath Reinhardt , den Grafen Taufkirch , den Grafen Bar -
biand , den Fürsten Ghika , und den De . Alery aus Rom .
Im Laufe der Woche wurde in den neuen Sälen die neue
Oper moulin äu roi "

, wovon Ihr Blatt den Inhalt des
Libretto ' s mitgetheilt , zweimal gegeben . Trotz der außer¬
ordentlichen Hitze waren die Säle überfüllt und das Audito¬
rium das glänzendste , aber dennoch die Räumlichkeiten nicht
hinreichend , um dem zahlreichen Zudrang aus den höheren
Kreisen der Gesellschaft zu genügen , weßhalb morgen die
zweite Wiederholung stattfinden wird .

— Ettenheim , 17 . Juli . Meinem Berichte vom 12 .
d. M . in Nr . 163 d. Bl . kann ich heute die weitere Nachricht
nachschicken, daß seither das nebst mehreren anderen Male¬
reien aus der Chorwand zu Kippenheim aufgetauchte
Gemälde des Apostels Petrus von einem Sachverständigen
besichtigt wurde , nach dessen Urtheil aber weder von erheb¬
lichem Kunstwerthe , noch von dem angegebenen Alterthume
( 1282 ) ist , sondern aus dem Ende des 15 . Jahrhunderts
( I486 ) herstammt , und daß das dortige katholische Pfarramt
die unverzügliche Uebertünchung der zum Vorschein gekomme¬
nen Malereien nicht anordnete , sondern nur geschehen ließ ,
lieber dieser Kirche waltet nun schon einmal ein alte » Male¬
reien ungünstiges Verhängniß , denn ebendaselbst wurden vor
wenigen Jahrzehnden einige vortreffliche Oelgemälde der alt¬
deutschen Ulmer Schule durch eine stümperhafte Ucbermalung
gründlich verdorben und werthlos gemacht . Wenn nun gleich
im gegenwärtigen Falle durch Festhaltung der einen Augen¬
blick lange zu Tage getretenen Wandgemälde kein großer
Kunstwerth gerettet worden wäre , so hätte hierdurch doch das

dortige , einiger Kirchenzierde bedürftige Chor ungemein ge¬
wonnen , indem über den zwölf Aposteln eine höhere Gal -
lerie von Heiligen und alttestamentlichen Helden in hohen
Gestalten erschienen wäre , und jedenfalls eine erhabenere
Wirkung machen würde , als von einer Tünche ausgchen kann .
Möchte doch bei künftigen ähnlichen Vorkommnissen jederzeit
von den Kirchenvorständen die Mitwirkung des großh . Kon¬
servatoriums nachzusuchen nicht versäumt werden !

Freiburg , 17 . Juli . ( Frb . Z .) JhreKaiserl . Hoheit die Frau

Rauchwolken erblickten , und gleich darauf , ehe wir das Knallen der

Gewehre hörten , wurden mehrere Zweige von dem Gebüsch in unse¬
rer Nähe abgerissen . Das eigene Pfeifen der Kugeln zeigte uns ,
» aß unsere Feinde mit Büchsen bewaffnet waren . Wir warfen uns

auf die Erde , wo wir durch eine Erhöhung desBovens geschützt wa¬
ren . Da die Feinde uns gesehen , war eS wahrscheinlich , daß sie uns

überwacht und mehrere Leute nach uns abgeschickt hatten . Mein

Freund hatte ein Geräusch in den Gebüschen und , wie er glaubte ,
auch Stimmen gehört . Wir konnten es nicht wagen , auf unser Boot

zuzugehen , da wir nicht wissen konnten , ob sie uns nicht den Weg
abgeschnitten .hatten ; wir kamen daher überein , einen höher liegen¬
den Punkt zu ersteigen und aufmerksam umherzublicken ; dann , wenn
wir Niemanden in der Nähe sehen würden , wollten wir in gerader
Linie dem Ufer zu laufen . Um die Feinde zu täuschen , dachten wir ,
würde es besser sein , uns ihrer Stellung zu nähern , als uns davon

zu entfernen ; so krochen wir auf Händen und Füßen eine kleine An¬

höhe hinauf . — „Dort sind sie, " sagte mein Begleiter . — Ich sah
hin , und bemerkte , weniger als dreihundc . t Schritte von uns sieben
oder acht Russen .

Von der Anhöhe wieder Herabstürzen , war das Werk eines Augen¬
blicks . Aber so schnell auch diese Bewegung war , so hatte der Feind
unS doch gesehen und Zeit gehabt , auf uns zu feuern . Eine Menge
Kugeln flog uns um die Köpfe, .aber dieses Mal waren es keineBüch -

senkugeln . Mein Freund wendete sich in gerader Richtung dem Ufer

zu , von Fels zu Fels springend , so daß ich Mühe hatte , ihm zu fol¬

gen . Unglücklicher Weise fanden »dir , als wir uns dem Ufer näher¬

ten , einen Abgrund , den wir nicht hoffen konnten , zu überschreiten ,
da er zu abschüssig war , um uns darüber Hingleiten zu lassen .

Welche Lage ! WaS konnten wir thun ? Wir hielten an , um zu

horchen , da wir .glaubten , der Feind sei dicht hinter uns ; aber wir

hörten nichts . Augenscheinlich näherte er sich mit Vorsicht , in der

Meinung , wir seien viel zahlreicher . Wir mußten unser Boot zu

Großherzogin Stephanie mit Ihrem erlauchten Gaste , der

Frau Prinzessin von Preu ßen Königl . Hoheit , kamen

gestern Nachmittag von Umkirch hieher , besichtigten das Mün¬

ster , begaben sich sodann nach Güntersthal und nach der Ste¬

phanienruhe , und kehrten Abends wieder nach Schloß Um¬

kirch zurück . In Umkirch besuchte die Prinzessin sämmt -

liche Wohlthätigkeitsanstalten , worunter auch die der barm¬

herzigen Schwestern , welchen die erlauchte Dame eine ansehn¬
liche Spende hinterließ .

Freiburg , 17 . Juli . ( Frbgr . Zlg .) Von Hrn . Professor
vr . H . S chreibe r ' s Geschichte der hiesigen Stadt und Uni¬
versität ist so eben die V . Lieferung beendigt worden und wird
nächster Tage ansgegeben werden . Sie umfaßt die Periode
vom 30jährigen Kriege bis zum Nyswiker Frieden ( 1697 )
mit dem Plane der Schlacht vor Freiburg von 1644 . Ihr
folgt in wenigen Wochen die im Drucke fast vollendete Schluß¬
lieferung der Stadtgeschichte , so daß von dem umfassenden
Geschichlswerke dann nur der II . Theil der Universitätsge¬
schichte zurück steht , der aber auch im Laufe dieses Jahres die
Presse verlassen und ein Werk beendigen wird , das allseitig
die anerkennendsteBeurtheilung gefunden hat und dieselbe auch
in ausgezeichnetster Weise verdient .

Freiburg , 17 . Juli . ( Frbgr . Ztg .) Die Bevollmächtig¬
ten des mitteldeutschen Eisenbahn - Verbands sind
heute früh mit dem Schnellzug landabwärts wieder von hier
abgereist . — Gestern Mittag machte eine , wegen Diebstahls
und Betrugs im hiesigen Amtsgefängniß sitzende Weibsper¬
son einen Versuch der Selbstentleibung durch Erhängen . Der
Gefangenwärter kam jedoch so zeitig dazu , daß die Person
wieder abgeschnitten und durch die angewandten Mittel beim
Leben erhalten wurde . — Unser Bier hier in Freiburg , über
das schon seit längerer Zeit mit Recht geklagt wird , scheint
besser werden zu wollen . Einen guten Stoff liefern gegen¬
wärtig wenigstens die Brauereien von Gramm und Meißbur -

ger . — Auf dem heutigen Viktualienmarkt waren vollkommen
gesunde und schöneAepfel vom vorigen Jahr zu haben ;
gewiß eine Seltenheit zu der Zeit , wo die ersten diesjährigen
Früchte dem Reifen nahe sind.

ff Freiburg , 17 . Juli . Ihre Königl . Hoheit die Frau
Prinzessin von Preußen ist heute Abend mit dem
Schnellzuge wieder nach Baden zurückgekehrt . Ihre Kaiser !.
Hoheit die Frau Großherzogin Stephanie hatte Ihren
hohen Besuch von Schloß Umkirch zum Bahnhof hieher be¬
gleitet , woselbst auch die HH . Geh . Rath Negierungsdirektor
Schaaff , General Dreyer , Major v . Bodmann , und Frhr .
v . Rinck die Ehre der Aufwartung bei den hohen Herrschaften
hatten .

. . . Freiburg , 18 . Juli . Das theologische Kon¬
vikt dahier zählt gegenwärtig in drei Kursen 121 Alumnen .
Die treffliche Anstalt erfreut sich eines so bedeutenden Rufes ,
daß Männer der Wissenschaft aus allen Ländern zu ihrer Be¬
sichtigung hieher kommen . Der durch Gelehrsamkeit , wie durch
praktische Tüchtigkeit gleich ausgezeichnete Direktor , Hr . Kü¬
bel , ist eifrig bemüht , den Ruf der Anstalt in würdiger
Weise zu befördern .

/ X Von der Brigach , 18 . Juli . Auf dem Schwarz¬
walde hat nun das Herbsten begonnen , und sein Ergebniß
wird ein reichliches sei». Ueberall begegnet man zahlreichen
Gruppen fröhlicher Kinder , welche singend und jubelnd sich
im kühlen Schatten des Waldes herumtummeln , dessen er¬
quickende Früchte emsig sammeln und die gefüllten Körbchen
dann freudig nach Hause bringen , wo ihrem Fleiße und Eifer
von den Eltern eine lobende Anerkennung zu Theil wird .
Einstweilen sind nun die Heidelbeeren an der Reihe und bie¬
ten den fleißigen Sammlern reichen Lohn , da der Sester mit
24 kr. bezahlt wird . Bald folgen dann die Himbeeren und
die Preißelbeeren , welch letztere Heuer in großer Menge vor¬
handen sind . Den Schluß machen dann die Brombeeren .
Diese verschiedenen Waldfrüchte sind nicht allein eine will¬
kommene Schnabelweide für die Kinder , sondern sie paradiren
auch in manchfacher Zubereitung als ein beliebtes Nahrungs¬
mittel auf dem Tische des Armen wie des Reichen . Ihre
größte Verwendung finden sie jedoch in den Brennereien . Der
Heidelbeerbranntwein wird bei uns in großen Quantitäten

erreichen suchen , das nicht sehr weit entfernt war ; aber um an die

Küste zu gelangen , hätten wir entweder aus dem Gebüsch hcraustre -

ten und uns an einem freien Orte zeigen müssen , um dann wieder

ihrenKugeln alsZielscheibe zu dienen , oder wir mußten wieder um¬

kehren , in welchem Falle wir Gefahr liefen , mit den Russen zusam -

menzutreffen . Bald hatten wir eine Schlucht erreicht , welche sich

gegen das Ufer hinabzog . Ohne Zweifel hatte man uns aber ge¬
sehen , denn es fielen wieder einige Schüsse . Ein falscher Schritt ,
und wir waren verloren . Wir gelangten in die Tiefe und suchten
hier in die Schlucht einzudringen ; aber M . verlor in der Verwir¬

rung das Gleichgewicht und stürzte hinunter ; sein Gewehr ging los

und ich fürchtete einen Augenblick , er sei todt . Ich eilte zu dem Ort ,
wo er gefallen war ; er war ohne Bewußtsein und schien leblos .
Man kann sich meine Empfindungen in einer solchen Lage denken .

Was sollte ich thun ? Die Russen waren uns ohne Zweifel auf der

Ferse . Der Knall des Gewehres mußte ihnen angezeigt haben , wo

wir waren , und mein Freund lag noch immer bewußtlos vor mir .

Als ich ihn näher betrachtete und seinen Kopf ein wenig in die Höhe

hob , fand ich zu meiner Freude , daß er nicht verwundet sei , und ein

schwacher Seufzer zeigte mir , daß er nur ohnmächtig war . Ich be¬

feuchtete mein Taschentuch mit Wasser und legte es ihm auf die

Schläfe . Er kam wieder zu sich , öffnete die Augen und richtete sich

auf . Glücklicher Weise war keines seiner Glieder zerschmettert

worden .

. Wir waren sicher nicht sehr weit von unserm Boot entfernt , aber ich

hatte nicht Zeit gehabt , nach dieser Seite zu sehen . Ein Pfeifen bewies
uns , daß die Schiffer von unserer Lage unterrichtet seien , und da sie die

nämliche Gefahr liefen , fürchtete ich sehr , sie möchten uns verlassen . An¬
derseits nahm ich Anstand , zu viel Lärm zu machen oder selbst auf die
Zeichen zu antworten . Doch näherte ich mich dem Ufer in der Absicht,
die Schiffer herbeizurufcn , damit sie meinen Freund in das Boot tragen
könnten . Man denke sich aber meine Bestürzung , als ich bemerkte , daß

erzeugt und dürfte einer der gesundesten Branntweine sein «
Er wird auch gern genoffen und bildet einen nicht unbedeuten¬
den Handelsartikel des Schwarzwaldes . Den besten und
feinsten Branntwein aber liefern unstreitig die Brombeeren ,
und es wäre zu wünschen , daß ihre Verwendung zu diesem
Zwecke eine weit größere Ausdehnung gewinnen möchte . Je¬
denfalls sind die Branntweine aus den genannten Beeren viel
angenehmer und der Gesundheit zuträglicher , als jene aus
den Kartoffeln und Früchten , welch letztere Bodenerzeugniffe
man ohnehin zu weit anderen und nützlicheren Zwecken ver¬
wenden sollte .

Badenweiler,18 . Juli . Heute war eine Deputa -
tion der angesehensten Industriellen aus dem Wie¬
se nt hal hier , um Sr . Erz . dem hier verweilenden Staats -
Minister Hrn . v . Mepsenbug ihre Anliegen und Wünsche
in Betreff des Baues einer Eisenbahn in das Wiesenthal vor¬
zutragen . Sichern , Vernehmen nach ist derselben der freund¬
lichste Empfang und die tröstliche Versicherung zu Theil ge¬
worden , daß ihre Wünsche die sorgfältigste Untersuchung und
jede thunliche Unterstützung von Seiten der großh . Regierung
zu gewärtigen haben werden .

Würzburg , 16 . Juli . ( N . W . Z .) Sichern , Verneh¬
men nach ist Hr . Ilr . Otto Beckmann , Prosektor an der
zootomischen Anstalt dahier zum Professor der pathologischen
Anatomie in Göttingen ( an des hieher berufenen Professors
Förster Stelle ) definitiv ernannt . — Gestern Nachmittag traf
in Schweinfurt König Otto von Griechenland auf der Reise
nach Bad Kissingen ein .

Frankfurt , 16 . Juli . ( Frkf . Bl .) In der Bundes¬
tags - Sitzung vom 15 . d. M . trat der von Sr . Königl .
Hoheit dem Kurfürsten von Hessen zu Allerhöchstdero Bundes¬
tagsgesandten ernannte Oberappellationsgerichts - Präsident
A b ee in die Bundesversammlung ein ; es wurde die demsel¬
ben ausgestellte Vollmachtsurkunve vorgelegt , diese entspre¬
chend befunden und deren Hinterlegung in das Bundesarchiv
beschlossen .

Der kurfürstliche Gesandte überreichte sofort , im Vollzüge
des Beschlusses vom 12 . Juli 1855 , eine Denkschrift in
Bezug auf die Verfassungsverhältnisse des Kur¬
fürstenthums , welcher die deßfallsigen Vorlagen der kur¬
fürstlichen Regierung bei den Ständen , und die Beschlüsse der
letzteren , dann Entwürfe der zu erlassenden Verfaffungsgesetze
beigefügt sind . Es wurde die Vorlage dem für diese Ange¬
legenheit bestehenden besondern Ausschüsse überwiesen .

Der königl . dänischeGesandte brachte sodann in An¬
laß des Bundesbeschlusses vom 20 . Mai eine Erklärung zu
Protokoll , betreffend die Verfassungsangelegenheit der Herzog -
thümer Holstein und Lauenburg . Indem die königl .
Regierung davon ausgeht , daß die Entscheidung über die ver¬
fassungsmäßige oder nicht verfassungsmäßige Aufhebung der
früheren holsteinischen Provinzialverfassung innerhalb der
Kompetenz des Bundes liege , sie sich aber einer einfeitigen
Auslegung der mit den deutschen Großmächten , fpäter mit
dem Deutschen Bunde geführten Verhandlungen nicht unter¬
werfen könne , wiederholt dieselbe im Allgemeinen die Ansicht ,
daß die Abgabe bestimmter Mittheilungen über die Weise , wie
sie jene Verfaffungsverhältnisse zu ordnen gedenke , auf dem
jetzigen Standpunkt der Angelegenheit eine Antizipation sein ,
auch ohne Gefährdung der gütlichen Ausgleichung nicht mög¬
lich sein werde , erbietet sich übrigens , was das Herzogthum
Lauenburg angeht , unter Bezugnahme auf die in einem Aus -
schußvortrage vom 11 . Febr . d . I . geäußerten Bedenken zur
Veranlassung solcher verfassungsmäßigen Normen , durch
welche alle Zweifel über die unverletzte Aufrechthaltung der
durch die lauenburgische landständische Verfassung begründeten
Rechte würden hinfällig werden . Was Holstein angehe , so
müsse die Regierung bedauern , daß die dortigen Provinzial¬
stände sich über die Abgrenzung der allgemeinen und besonde¬
ren Angelegenheiten ihrerseits nicht hätten näher äußern wol¬
len , halte eine solche Aeußerung der Provinzialstände fortwäh¬
rend für sehr wünfchenswerth , stelle jedoch der Bundesver¬
sammlung anheim , die früher von ihr vorgeschlagenen Ver¬
handlungen entweder vor oder nach einer solchen Vernehmung
der Stände zu eröffnen und sei für diesen Fall zur Beseitigung
etwaiger Bedenken bereit , in Uebe reinstimmung mit den Bun -

der Felsen , der den Ort unserer Landung den Blicken verbarg , so weit in
das Meer hincinragte , daß wir das Boot nur durch Schwimmen errei¬
chen konnte » .

Ich kehrte zu M . zurück, der sich unterdessen so weit erholt hatte , daß
ich ihn , zwar noch etwas zerschlagen , aber vollständig Herr über sich und
zum Handeln bereit fand . Sogleich begriff er unsere Lage , und seine
ganze Energie kehrte ihm zurück ; er war ein guter Schwimmer , und
fühlte sich , wie er sagte , stark genug , den Felsen , der uns vom Boote
trennte , zu umschwimmen . Er glaubte , das kalte Wasser würde ihm
gut thun , und ich hielt Dies für möglich . Die Zeit drängte , die Zeichen
der Schiffer wurden stärker und zahlreicher , und wir konnten uns ihnen
nicht bcmerklich machen ! Nachdem wir unsere Gewehre in einer Felsen¬
spalte verborgen , stürzten wir uns in das Meer , und bald waren wir um
den Felsen herum und kamen den Schiffern zu Gesicht . Sie hatten schon
das Ufer verlassen und hielten unS zuerst für Feinde . Einige starke Ru¬
derschläge brachten sie sogar in ziemliche Entfernung von uns ; aber auf
unsere Zeichen hin betrachteten sie uns aufmerksamer , erkannten uns , und
in wenigen Sekunden waren wir in dem Boot , zwar gänzlich durchnäßt ,
aber doch vor den Feinden gerettet .

» John Shakespeare , ein Abkömmling des großen Dich¬
ters , dessen Geburtshaus er seit Jahren vom gänzlichen Verfall ge¬
rettet hatte , ist vor kurzem gefiorben , und hat in seinem Testamente
2500 Pfd . St . zur vollständigen Restauration des Dichterhaus S in
Stratford - on -Avon angewiesen ; außerdem eine jährliche Revenüe
von 60 Pfd . St . auf ewige Zeiten , um das HauS in gutem Stand

zu erhalten .

— Die Stadt Wlozlawek in Polen ist fast ganz ein Raub der

Flammen geworden ; der Brand dauerte zwei volle Tage .



desbeschlüffen vom 25 . Febr . , sowie 20 . Mai d. I . Nr . 2 die

Gesammtverfaffung vom 2 . Okt . 1855 als für die Herzog¬

thümer Holstein und Lauenburg mittlerweile außer Wirksam¬

keit seiend zu betrachten , dergestalt , daß die Verhandlung zwi¬

schen den Delegirten sich einfach um die endliche Festsetzung

der Verfassungsmäßige » Stellung dieser Herzogthümer in der

allgemeinen Organisation des Gesammtstaats bewegen und

eine endliche Ordnung von dessen Versaffungsverhältnissen
unter Wahrung der Rechte des Landesherrn neben den Sr .

Majestät als Mitglied des Deutschen Bundes obliegenden

Pflichten , nach Ansicht der kvnigl . Regierung in kurzer Frist

herbeigeführt werden würde .
Diese Erklärung wurde dem für die Verfassungsangelegen¬

heit der Herzogthümer Holstein und Laueuburg niedergesetzten

Ausschüsse zugewiesen .
Auf Antrag der großh . oldenburgischen Regierung erstreckte

die Versammlung die durch Beschluß vom 6 . Mai l . I . be¬

hufs Abgabe einer Erklärung über die Beschwerde des Grafen

H . I . W . Bentinü anberaumte Frist um sechs Wochen .

Dem Gutachten des Ausschusses für Militärangelegenheiten

gemäß genehmigte die Versammlung , daß die in der Bundes¬

festung Rastatt garnisonirenden großh . badischen Trup¬

pen zum Behufe der Antheilnahme an größeren Waffenübun¬

gen zeitweilig aus der Festung entsendet werden .

Main ;, 16. Juli . ( M . I .) Die Bischöfe von Speyer ,
Straßburg , und Buffalo in Nordamerika sind gestern Abend

hier angekommen und im bischöflichen Palais abgestiegen .

Die Bischöfe von Speyer und Straßburg begeben sich mit

unserm Bischöfe zu den Exerzitien nach Fulda ; der Bischof

von Buffalo kehrt über Frankreich nach Nordamerika zurück .

Limburg , 13. Juli . ( M . I .) Gestern war eine Deputa¬
tion des Vorstandes der kathol . Gemeinde zu Frankfurt

( HH . Senior Fr . Rinz , Stadtamtmann Antoni , Kaufmann

Zeller ) dahier , um Hrn . Domkapitular , Geistl . Rath und

Stadtpfarrer I) r . Diehl dahier für die erledigte katholische

Stadtpfarrei Frankfurt zu gewinnen . Die Deputation hat

ihren Zweck erreicht .

Stettin , 15. Juli . Die „Ostsee -Ztg." meldet : „Die

dänischen Schiffe : die „ Ernte "
, Köhler ; „ Anna Chri¬

stine
"

, Moogensen ; „ Anna Maria "
, Rheder ; „ nie Soeds -

kende"
, Alberlsen ; „ Caroline "

, Albertsen ; „ Martha Maria "
,

Christensen , und „ Ellen Kirstine "
, Rasmussen , sämmtlich von

Königsberg mit Roggen hier angekommeu , sind aus Antrag

des Staatsanwalts gerichtlich mitBeschlagbelegt . Das

ferner im Hafen befindliche dänische Schiff „ Trendre Brödre "
,

Erichsen , sieht einem gleichen Schicksal entgegen . Ein Theil

dieser Schiffe war bereits entlöscht und die Ladung derselben

versandt ; bei dem Rest ist auf die innehabende Ladung eben¬

falls Beschlag gelegt und das Entlöschen derselben inhibirt .

Nach der Kabinetsordre vom 20 . Juni 1822 soll die Küsten¬

frachtfahrt von einem preußischen Hasen nach einem andern

inländischen Platze als ein ausschließlich inländisches Gewerbe

angesehen und deren Betrieb nur inländischen Seeschiffern er¬

laubt sein , bei Strafe der Konfiskation von Schiff und Gut ,

insofern ein ausländischer Seeschiffer dabei betroffen wird .

Stettin , 16 . Juli . Zu der Beschlagnahme dänischer

Schiffe berichtet die „ Ostsee -Ztg . " : Da die noch nicht ge¬

löschte Ladung der mit Beschlag belegten Schiffe dem Verder¬

ben ausgesetzt sein würde , so ist vom Staatsanwalt gestattet

worden , daß die Empfänger dieselbe gegen Hinterlegung des

durch Tarc eines vereidigten Mäklers sestzustellenden Werth¬

betrages aus den Schiffen herausnehmen .

Dresden , 16 . Juli . ( Fr. I .) Die Erste Kammer

hat nach mehrstündiger Petitionsberathung die beantragte Ab¬

kürzung des Landtags , Vertagung und Zurücklassung von

Deputationen einstimmig angenommen . Auch der Vorschlag ,

statt eines dreijährigen Budgets den Landtag alljährlich einzu -

berusen , wurde mit großer Majorität angenommen . Der

Staatsminister Neust bemerkte : Die gegenwärtige Budget -

berathung lasse die Möglichkeit einer Aenderung nicht zu ;

jährliche Landtage seien wohl für große Staaten paffend , nicht

aber für kleine , wie z. B . für Sachsen . Er vertheidlgt die

Negierung und sagt , die Verzögerung der Vertagung habe

ihren Grund in der sehr speziellen Berathung des Budgets .

Italien .
Neapel , 8 . Juli . Gestern ist der unterseeische Te¬

legraph von hier nach Jschia über Procida gelegt worden .

Frankreich .
f Paris , 17 . Juli . Die Königin Victoria wird dem

„ Cvnstitutionnel " zufolge Mittwoch den 4 . Aug . zu Cherbourg

anlangeu . Der Kaiser und die Kaiserin werden an demselben

Tage gegen 5 Uhr Abends in die Stadt einziehen , am 5 . , 6 . ,
und 7 . zu Cherbourg bleiben , und sich Sonntag den 8 . , um

2 Uhr Nachmittags , an Bord des Dreideckers „ La Bretagne "

nach Brest einschiffen . Die erste Zusammenkunft der Sou¬

veräne Frankreichs und Englands wird am 5 . statthaben .

Ihre Majestäten werden den 6 . auf der Rhede zubringen .

Am 7 . Spazierfahrt in der Stadt . Um 2 Uhr Einweihung ,

Segnung , und Oeffnung des Bassins „ Napoleon III .
" und

um 6 Uhr Vom -Stappel -Lassen des Schrauben - LinienschiffS

„ La Bille de Nantes "
, welches auf einem der Kiele des neuen

Bassins gebaut wurde . Abends Ball der Stadt . Der Kai¬

ser gibt allen Personen , welche die Reise mitmachen , ein gro¬

ßes Diner . Dieses Banket wird unter einem Zelte auf dem

Deck des Linienschiffs „ La Bretagne
" stattfinden . Man ver¬

sichert , daß alle Bevollmächtigten der Panser Konferenz zu

den Festen von Cherbourg eingeladen sind . — Das „ Pays

behauptet ( also im Widerspruch mit dem „ Constttutwnnel ) ,

daß der Kaiser und die Kaiserin am 3 . in Cherbourg emtreffen

werden . Am 15 . Aug . , dem St .-Napoleons -Tage » werden

Ihre Majestäten , welche zu Lorient sein werden , nach der 3b

Kilom . entfernten Kirche von U. L . F . von Auray wallfahren ,

dort die Messe hören , welche der Bischof von Bannes feiern

wird , und dann den berühmten Wallfahrtsort der Bretagne ,

die Kapelle der hl . Anna von Auray , besuchen . Die Reise

Ihrer Majestäten wird bis 22 . Aug . dauern .
Die Eröffnung des Lagers von Chalons fand vor¬

gestern durch Marschall Canrobert statt . Die Anordnung des

Lagers ist dieselbe , wie im vorigen Jahre , aber es hat bedeu¬

tende Verbesserungen erhalten . — Der „ Akhbar " meldet als

positiv , daß Prrnz Napoleon gegen Ende September
tn Algier emtreffen und die 3 Provinzen besuchen werde . —

Die Vorbereitungen zu dem Napoleonsse ste , welches

auf dem Invaliden - und dem Thronplatze gefeiert wird , haben

begonnen . Das Programm , in welchem militärische und

pantomimische Theater , Feuerwerk , Beleuchtung , Kletter¬

bäume u . dgl . figuriren , ist durch einen großen Luftballon ,
der mit einem Musikorchester aufsteigen wird , bereichert wor¬

den . — Gestern um 1 Uhr Nachts brach imOstbahnhofe
in einem hölzernen Nebengebäude , wo die Lampenauzün -

derei u . s. w . ist , Feuer aus . Glücklicher Weise steht das

Gebäude adgesonvert und war es der herbeieilenden Spri¬

tzenmannschaft möglich , des Brandes Herr zu werden , bevor

er sich weiter verbreitete .
Der Prozeß zwischen Vely Pascha und der „ Presse "

endete heute mit einer Ehrenerklärung des genannten Blattes

für den klagenden Pascha . Die „ Presse " erachtet sich glück¬

lich , den begangenen Jrrlhum zu bekennen . — Ein französi¬

sches Kriegsschiff hat Befehl erhalten , nach dem Rothen
Meer ( Djeddah ) abzugehen . — Die Pforte hat sich er¬

boten , jeder der Familien der gemordeten Konsuln
von Djeddah eine Entschädigungssumme von 150,000 Fr .

auszahlen zu lassen , mit dem Beifügen , sie sei bereit , noch

mehr zu geben , falls die betreffenden Regierungen der Er¬

schlagenen es wünschen sollten . Natürlich wird die Bestra¬

fung der Schuldigen darum keine minder strenge sein ; viel¬

mehr hat die Pforte versprochen , volle Gerechtigkeit walten

zu lassen . — Heute hat die 11 . Konferenzsitzuug statl -

gefunven . Von der 10 . wird gesagt , daß sie zu keinem Er¬

gebnisse geführt habe . Nach den Gerüchten aus dem Konfe¬

renzsaale zu urtheilen , befinden sich die europäischen Bevoll¬

mächtigten in der eigenthümlichen Lage , stets einverstanden zu

sein , ohne von der Stelle zu kommen . — Die Börse war

nicht belebter als gestern , und da die wenigen Verkäufer kein

Gegengewicht finden , so zogen sie alle Kurse hinab . Rente

hält sich noch am festesten, wiewohl gänzlich geschäftslos zu
68 .25 und 68 .20 . Oesterr . gingen von 618 .75 auf 620 .

Französische Bahnen 2 .50 — 5 Fr . über den niedersten Kurs .

Ostb . 631 . 25 .
Großbritannien .

Z London , 16 . Juli . Das Kriegsministerium hat Be¬

fehl nach Chatham ertheilt , zwei Regimenter Infanterie , ein

Regiment Kavallerie und eine Kompagnie Arttllerie unver¬

züglich nach Indien zu befördern . — Der „ Agamemnon
"

und der „ Valorous " nahmen wieder Kohlen ein ; der „ Nia¬

gara
" und der „ Gorgon " sind mit dieser Arbeit schon zu Ende ;

und am Montage , so heißt es , soll ein letzter Versuch gemacht
werden , das Kabel zu versenken . Mißlingt er — und m

der That hoffen die Wenigsten mehr aus einen glücklichen Er¬

folg — , so wird man ein anderes Kabel fabrrziren oder auf
eine neue Versenkmethode bedacht sein müssen . Denn aufge -

gebeu wird das Unternehmen nie und nimmermehr . Vorder¬

hand fehlt es nicht an Verbefferungsvorschlägen . Sie beziehen

sich aber sämmtlich auf die Art der Legung , nicht auf die Natur

des Kabels . Die Einen empfehlen , das ganze Kabel einem

einzigen Schiffe anzuverlrauen , d. h. den „ Leviathan
" zu

verwenden , da kein anderes Fahrzeug der Welt zu solcher

Last Raum hätte . Andere wünschen das gerade Gegentheil ,
und möchten die Last auf 5 oder 6 Schiffe vertheilt sehen , die

einander ablösen , wenn rhr Kabelanrheil abgelaufen ist. Wie¬

der Andere beweisen wissenschaftlich , daß die Vorrichtung auf
den Schiffen , wie sie bisher war , absolut schlecht sei, und die

Ingenieure , Mssrs . Reunie , haben den Plan zu einem Schiffe
entworfen , welches das Kabel durch die Mitte seines Kieles

hinab versenken soll . Bisher wurde das Kabel vom Oberdeck

aus über das Hintertheil hmab ins Wasser gelassen . Wurde

das Schiff durch eine 30 Fuß hohe Welle gehoben ( es gibt
deren im Atlantischen Ozean von 50 ' Höhe ) , so betrug die

Hebung des Hintertheilö gleich 75 '
, und die plötzliche Streckung

des Kabels mußte die Gefahr des Reißens natürlich gewaltig
vermehren . Wird das Kabel aber vermittelst eines Rohres ,
das inmitten des Schiffes durch dessen Boden geht , ins Was¬

ser gelassen , so kann die Hebung und Senkung eben nur so

groß sein , als die Welle selbst, welche hebt , d. h. 30 ' statt 75 ' .
Es scheint dies jedenfalls ein wichtiger Moment zu sein , und

die genannten Ingenieure haben auch schon ein Modell eines

derartigen Schiffes fertig .

* London , 17 . Juli . Im Unterhause brachte Hr .

Diöraeli eine Bill ein , wonach der Regierung die Befugniß
bleibt , während der Parlamentsferien die Miliz einzuklelden
und die Dienste dieses Korps außer England zu verwenden .

Die Judenbill ging in zweiter Lesung mit 156 gegen 55

Stimmen durch . — Der wöchentliche Rechenschaftsbericht der

Bank von England ergibt eine Verminderung des Baar -

bestands um 570,000 Pfd . St . und von 700,000 Psd . St .

in der Banknoten -Reserve .

Ostindien.
* Marseille , 17 . Juli . Die Nachrichten aus Bombay ,

19 . Juni , bestätigen den Brand von 6 Kasernen in Allahabad .

Man schreibt diese Feuersbrunst der Bosheit zu . Die Sol¬

daten konnten sich retten . Sir Colin Campbell schien die

Verfolgung der Rebellen bis nach der Regenzeit aufgegeben

zu haben und war mit Lord Canning zu Allahabad . In den

Spitälern der Stadt waren die Sterbefälle — namentlich in

Folge von Schlagflüffen — sehr zahlreich . Major Hugues

hatte die Zitadelle von Copal wieder genommen und in einem

Gefechte 2 Chefs der revvltirten Mahratten getödlct . Die

Niederlage des Fürsten von Scindia wird dem Umstande zu -

geschriebeu , daß seine eigenen Truppen mit den Rebellen fra -

ternisirten und ihnen ihre Geschütze auslieferten . Die Fürstin

von Jhansi befehligte sie. Nena Sahib , welcher zum König
von Gwalior proklamirt wurde , räumte die Stadt bei An¬

näherung des Generals Rose .

Z London , 18 . Juli . ( Offizielle Depesche .) Bombay ,
19 . Juni . 13,000 Rebellen vonKalpi , durch 7000 Soldaten

ScindiahS verstärkt , nahmen und plünderten Gwalior ; doch
sagte man , daß die Stadt wieder erobert worden sei und die

Insurgenten ungeheure Verluste erlitten haben . Lugard schlug
die Insurgenten bei Jndispure . Die Hitze ist außerordentlich .

Vermischt, Nachrichten.
* Billingcn , 17 . Juli . Am 14 . d . M . , Nachts zwischen 1

und 12 Uhr , brach in einer hiesigen Bierbrauerei während des Malz -

dörrens Feuer aus , welches jedoch bald wieder gelöscht werden

onnte . Der Schaden ist nicht bedeutend .
* P f o r z - e i m , 17 . Juli . Heute früh wurde in der Enz die

Leiche einer hiesigen , 71 Jahre alten Wittwe gefunden , die eine

Stunde vorher ihre Wohnung verlassen hatte . Sie scheint aus

Lebensüberdruß den Tod in den Wellen gesucht zu haben .
* Adelsheim , 17 . Juli . Heute Vormittag stürzte sich in dem

nahen Sindolsheim eine geisteskranke Frau von dem Scheuerge -

bätk in die Tenne herab , wo sie , bewußtlos in ihrem Blute liegend ,

angctroffen wurde . Bis jetzt ist nicht bekannt , ob der Sturz lebens¬

gefährlich ist over nicht .
* Vom Oderrhein , 17 . Juli . Das eidgenössische Sän -

gerfeft , welches morgen in Zürich beginnt , dürste leicht das groß¬

artigste werden , das in der Schweiz noch stattgefundcii hat . . Die

Halle , die für das Fest erbaut wurde , ist so umfangreich , daß der

Volksmund sie „ Sänger - Leviathan " nennt . Man spricht von 3 - bis

4000 Sängern , die hier zusammcnwlrken werden ; auch aus Bayern ,

Württemberg , und Baben werden sich verschiedene Gesangvereine

betheiligen . Die musikalische Leitung ist Hrn . Musikdirektor Heim

( — ein geborner Badener und als vormaliger Direktor des Frei¬

burger Gesangvereins vielfach istl Lande bekannt — j anvertraut .

— In Mollis ( Kanton GlaruS ) starb vor kurzem der reichste —

Bettler des Kantons , Mlt Hinterlassung eines Vermögens von

circa 9000 Fr . , das meist außerhalb des Kantons gesammelt wurde ,

weßhalb er mit seinen Krücken oft auf dem Schub zurückgeführt

wurde .
** London , 16 . Juli . Kräftiger und anschaulicher lassen sich

die Sommerleiden der drttttschen Armee in Indien kaum

schildern , als Dieses heule m einem Artikel der „ TmieS ' geschieht .

Wenn es auf unserer Insel hier — schreibt sie - 85 " 1 . i»r Schatten

ist, dann wischt sich unser Nachbar den Schweiß von der Stirne , und

betheuert , in Indien könne es nicht heißer sein , und Sir Hector
Carrie , der 21 Jahre in Indien levle , habe es ihm bestätigt . Aber

Sir Hector Carrie denkt nur an heule , und hat vergessen , was er

erlebt hat . 86 " 1' . in England verhalten sich zu 134 " in Indien ,
wie ein laues Bad zu siedendem Oe . e. Nehmt eunn Goldfisch aus

selnem Glase , legt ihn auf eine Matte in die Sonne hinaus , uno

wenn er ausgerungen hat , werv . t ihr einen Begriff von der Wir¬

kung der Sonne haben . Wäre cS möglich , in diesem Augenblicke
in einige unserer indischen Soldatenzelie hmemzugucken , dann wür¬

den wir sehen , wie jeder eben unbeschäftigte Offizier auf seiner

rohrgeflochtenen Bettgelle ausgestrecke liegt unv jenem Goldfische

gleich nach Luft schnappt . Er liegt in einem geräumigen Zelte , vaS

mit einem doppelten Leinwandvache versehen ist . Zwischen den

Zeltpfählen ist eine leichte Punkah aufgehängt , dte von eenem Ein -

gebornen ewig hin - unv hergeschwunucn wiro , wodurch ein fort¬

währender Lultstrom entsteht . Unser Offizier hat vielleicht Nichts ,
als eine leichte Baumwollhose auf dem Leide . Ein anderer schwar¬

zer Diener bereitet einen kühlenden Trank in einem mit Salpeter

gefüllten Gefäße , unv ein Dritter befeuchtet unablässig das in Rah¬
men am Zelteingange aufgeschichtete wohlriechende Gras , um —

bald hätten wir gesagt : Kühlung zu verbreiten , doch nein : bloS

um die Hitze etwas erträglicher zu machen . Mancher unserer Leser

beneidet wohl jenen Kapitän um diesen orientalischen Luxus . Und

in der That wäre er zu beneiden , wenn er nur — athmen könnte .

Aber trotz aller jener und noch vieler anderen künstlichen Vorrichtun¬

gen kann er sich nicht einen einzige » Schluck gesunder , erfrischender
Lust verschaffen . Er schnappt nach Lust , aber er athmet nicht . Die

Nächte bringen keine Erholung mit sich ; denn der Ofen war Tags
über so stark geheizt worden , daß er bei Sonnenuntergang noch

ganz glühend ist. Der Offizier thut , was er eben thun muß , wenn

es dunkel geworden ist, und kaum zeigt sich sein Todfeind wieder am

östlichen Horizont , so kriecht er in sein Zeltgefängniß zurück . Ge¬

lingt es unfern Lesern , sich dieses Bild etwas zu Gemüthe zu führen ,
dann werden sie vielleicht begreifen , weßhalb wir die Rebellen nicht

durch Eilmärsche überholen und weßhalb in einer Sommcrcampagne
viele Dinge unmöglich sind . Wenn es dem Offizier schon so schlimm
wird , wie steht eS erst um den Gemeinen , unfern Freund und Lands¬

mann Jones ? Allerdings hat auch er sein Zelt und sein Stück As¬

best , um darauf zu liegen . Aber Jones hat nur ein kleines Zelt
und theilt es mit 8 bis 10 , nach Umständen vielleicht mit 16 bis 18

Kameraden . Da liegen sie nebeneinander , um sich von der Hitze
beinahe weich kochen zu lassen . Kein Schwarzer fächelt Kühlung
oder bereitet erfrischende Getränke oder befeuchtet duftendes Gras .

Das Einzige , was sie erhält , ist , daß sie leicht gekleidet sind und

daß eine Punkah zwischen den Zeltpfosten schwingt . Die jagt doch

die einmal auSgeathmcte Luft wieder weg . Jnsowiit ist Alles noch

leidlich . Aber jetzt bläst die Trompete . Von seinem Lager ruft sie

den Gemeinen ; er zieht einen schweren , rothcn Rock an , er schnallt

die steife Binde um den Hals ( in einigen Regimentern lebt diese

Binde noch ) , und so muß er hinaus in die glühende Atmosphäre .

Das Weitere mag sich Jeder selbst ausmalen . Genug — Sonnen¬

stiche sind an der Tagesordnung , und von 1600 Mann , die in Alla¬

habad stehen , find kaum 900 diensttauglich .

LLondon , 14 . Juli . Die Zwistigkeiten zwischen La dp B u l -

wer und ihrem Manne werden auf friedliche Weise zwischen den

Betheiligten beigelegt werden . Diese Notiz ist heute allen hiesigen

Blättern von authentischer Seite zugeschickt worden . Somit ist eS

offenbar , daß die Dame keine berechtigte Irrenhaus -Kandidatin ist

und daß die betreffenden Familien der Welt die Freude eines öffent¬

lichen Skandals entziehen wollen .

Bcrantwortlicher Redakteur :
Vr . J . Herr» . Kroenlelll .
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6 . 349 . Gondelsheim . Un «
. fern nahen und fernen Anverwand¬
ten und Freunden machen wir die für
uns so traurige Anzeige , daß es dem
Herrn gefiel , unfern inniggeliebten
Gatten , Vater , und Großvater , Ja -

_ ^ kob Friedrich Walz , Oekonom
dahier , in einem Alter von 60 Jahren in
Folge eines Lungenleidens zu sich in die ewige
Heimath abzurufen .

Er entschlief sanft und gottergeben am 18 .
d . M . , Vormittags 11 Ubr . Wer seine treue
Liebe zu den Seinigen kannte , wird unfern
Schmerz über seinen Verlust beurtheilen kön¬
nen , und es bitten daher um stille Theilnahme ,

Gondelsheim , den 18 . Juli 1858 ,
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen .

AZ 6 .359 . Zu erhalten durch alle Buchhandlungen :
Ein neuer

il

Atem -er Hoffnung
für

Nranke und Leidende ,

6 .124 . Rheinfelde n .

Verkauf der Liegenschaften der
Cichorienfabriken zu Rheinfel -
den , Kanton Argau , und zu
Achern , Großherzogth . Baden .

Weil das Ende des Gesellschaftsvertrags unter den
Theilhabern des obengenannten Geschäfts nahe ist, so
werden besagte Liegenschaften mit den dazu gehörenden
Fabrikcinrichtungen dem Verkauf ausgesetzt ; und zwar
soll dieser Verkauf stattfinden durch eine öffentliche
Versteigerung , welche über beide Liegenschaften zusam¬
men , oder über jede besonders gehalten werden wird .

entdeckt in der einzigen und

wahren Naturheilkraft ,
die für jeden Menschen zugängig und gegen

jedes Nebel wirksam ist .
Klar und wahr mitgetheilt von

Dr . E . W . Becker . Preis broch . 27 kr.
Rein auf physikalischem Wege , aber sichere ,

wirklich zu erlangende Hülfe und wich¬
tige Aufschlüsse findet hierin jeder körperlich
Leidende ._

6 . 352 . Nr . 5028 . Karlsruhe .

Diensterle - igung .
Bei dem Männerzuchthause in Bruchsal ist die Stelle

eines Lehrers mit einem jährlichen Gehalte von 400 ff .
zu besetzen. Die Bewerber , welche evangelischer Kon¬
fession sein müssen , haben sich binnenZWochen bei
dem Unterzeichneten Ministerium zu melde » .

Karlsruhe , den 12 . Juli 1858 .
Justiz - Ministerium ,

v . Stengel .
_ Bingner .

6 .256 . Sigmaringen .

Bekanntmachung .
Unsere Bekanntmachung vom 27 . März d . I .,

betreffend die Aufkündigung der vier -
undeinhalb - prozentigen Kassenscheine,
Serie I . , Behufs der Zinsrcduktion ,

sehen wir uns veranlaßt mit dem Bemerken zu erneu -
ern , daß diejenigen Inhaber von Kassenscheinen , welche
gemeint sein sollten , der Zinsreduktion von 4V , aus
4 Prozent sich zu unterwerfen , ihre desfällfige
Unterwerfungs - Erklärung bis znm I . August d. I .
schriftlich bei uns abzugcben haben , indem auf später
eingehende Erklärungen nicht weiter gerückfichtigt ,
vielmehr nach Ablaus der Kündigungsfrist die AuS -
bezahlung der Kassenscheine von uns erfolgen wird .
— Indem wir die Betheiligtcn noch darauf auf¬
merksam machen , daß diejenigen Einlagen , welche
durch diese Auszahlung zurückgezogen werden , im
Laufe dieses Jahres von uns wegen hinreichender
sonstiger Geldmittel möglicherweise nicht wieder
als Einlagen angenommen werden würden ,
ersuchen wir zugleich alle Diejenigen , welche die auf¬
gekündigten Kassenscheine zur Tilgung von
SchuldPosten bei uns verwenden und demgemäß
zur Verrechnung bringen wollen , uns ihre deßfallfige
Absicht so bald als möglich bekannt zu machen , auch
die betreffenden Scheine nebst Coupons uns einzu -
rcichen .

Sigmaringen , den 15 . Juli 1858 .
Direktion der Zpar- and Leihkasse für die

Hohen). Laude.
6 . 350 . Baden - Baden .

Ein zweiter Zimmerkellner mit den nöthigen Sprach -
kenntnisscn und guten Zeugnissen wird sogleich zu
engagireii gesucht in einem Hüte ! zu Baden - Baden .

Zu erfragen bei der Erpedition der Karlsruher
Zeitung ._ _

6 . 93 . Darmstadt .

Hsttel Köhler,
dem Bahnhof gegenüber im schönsten Theile der Stadt
gelegen , von dem bisherigen Besitzer , meinem Vater
Karl Köhler , auf mich übergcgangen , den neuesten
Anforderungen an geschmackvoll , elegant eingerichteten
Logis , Speise - , Gast - undRestaurationszimmern voll¬
kommen entsprechend , erlaube ich mir bestens zu
empfehlen . Reelle und prompte Bedienung , sowie
vortreffliche Weine und Speisen , Isble ü ' tiüte um
12V - Uhr , Diners s pari zu jeder Zeit find von der
Art und Einrichtung , um allen Wünschen des geehrten
reisenden Publikum « vollständig zu genügen . Dabei
wervc tch bemüht sein , die Vorzüge eines Hüte .ls
ersten Ranges mit mäßigen Preisen zu vereinen .

_ _ Wilhelm Köh ler.
6 . 199 . Bruchsal .

Zn verkaufen .
Eine 9jährige , englische Stute , vor -

it -iE ' zugsweise zur Zucht geeignet , ist billig
zu verkaufen . Weiteres durch Oberthierarzt Herr¬
mann in Bruchsal zu erfahren .

in der Fabrik zu Achern
Dienstag den 31 . August 1858 ,

Vormittags 1l Usr .
Die Fabrik zu Achern ist zum Einkauf auf das

allervortheildaftcste gelegen und zum Darrgefchäst nach
der besten Weise eingerichtet . Die Fabrik zu Rhein -
selben führt die gedörrten Schnitze zu einem Zoll
von 30 Cents , ein , während fertige Cichorien einen
schweizerischen Eingangszoll von l ' /r Franken bezahlen
per Brutto -Zentner . Die Fabrik Rheinfelden hat also
hiedurch einen Zollvortheil von 1 Fr . 20 C . per Zent¬
ner , welcher sich in der Wirklichkeit auf 1 Fr . 75 C .
erhöbt , weil die Faßtara und die Gewichtszunahme
der Fermentation mitverzollt werden muß , und für
ganze Ladungen , wie die Cichorienschnitzc immer be¬
zogen werden , solche von der Eisenbahn einen Rabatt
von 10 "/o auf die Fracht genießen , was bei fertigen
Cichorien nicht der Fall ist.

Beide Etablissements liegen an der Eisenbahn .
Die Liebhaber werden mit dem Bemerken zur Stei¬

gerung tingeladen , daß die Realitäten vom 15 . August
an besichtigt werden können , und daß die Bedingungen
am Steigerungstag bekannt gemacht werden . Sollte
eine frühere Besichtigung gewünscht werden , so beliebe
man sich deßhalb an unser Comptoir in Rheinfelden
zu wenden . — Der größere Theil des Kaufschillings
kann , wenn es gewünscht wird , zu 3 >/z verzinslich
stehen bleiben . Der Endzuschlag erfolgt jedenfalls
am genannten Tage .

Noch wird besonders darauf aufmerksam gemacht ,
daß Achern geeignet ist , um auch dort die Fabrikation
von fertigen Cichorien einzurichten und zu betreiben ,
welcher Plan auch bei einem der gegenwärtigen Be¬
sitzer vorliegt , falls kein Verkauf zu Stande kommen
sollte .

Auch wird bemerkt , daß für dieses Spätjahr die
nöthigen Einkaufsakkorde für den rohen Stoff abge¬
schlossen, und daß davon 3000Zentner gedörrte Waarc
auf Lieferung nach der Schweiz bereits verkauft find ,
welche Verträge die Käufer gerne übernehmen werden .
Solche Verkäufe von Schnitzen nach der Schweiz bil¬
den auch ein regelmäßiges Geschäft , sowie denn über¬
haupt der Consum von Cichorien in der Schweiz be¬
kanntlich sehr stark ist.

Rheinfelden , im Juli 1858 .
Die Lichoriensabrik Rheinfelden.

6 .286 . Rastatt .

Wirthschastsverpachtung .
Die Museumswirthschaft dahier , deren Bestand mit

dem 1 . Oktober dieses Jahres zu Ende geht , soll wie¬
der auf eine Reihe von Jahren verliehen werden , weß -
halb die hiezu Lusttragenden eingeladen sind, ihre Be -
Werbungen bis zum 15. September l . I . schriftlich der
Muscumskommisfion dahier cinzureichen .

Der Pächter hat keinen Pachtzins zu bezahlen , und
erhält noch folgende Vergünstigungen : eine freie , ge¬
räumige und freundliche Wohnung ; den Bezug der
Spielgelder vom Billard , vom Kegelhause ; die Karten -
gelder , welche bei ihren hohen Ansätzen und der großen
Frequenz nicht unbedeutende Einnahmen gewähren ;
sechs Klafter buchenes Scheiterholz , womit die für den
Betrieb der Wirthschaft bestimmten Zimmer zu er¬
wärmen find ; die Beleuchtung des Billards , der
WirthsschaftSzimmer , der Eingänge , so daß der Päch¬
ter und für gute Speisen und Getränke und für
prompte , reinliche und höfliche Bedienung zu sorgen
hat . um sich ein gutes Auskommen zu sichern.

Rastatt , den 15. Juli 1858 .
_ Die Museumskommission ._

6 .257 . Nr . 6725 . Bonndorf .
Steigerungs -Ankün¬

digung .
Die Erben des verstorbenen Bür¬

gers und Sonnenwirths Nepomuk Büche von Weizen
lassen

Montag den 23 . August d. I . ,
Vormittags 9 Uhr anfangend .

in ihrem Wohnhausc selbst nachbeschriebene Liegen¬
schaften , der Erbtheilung wegen , öffentlich versteigern ,wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzungspreis oder mehr geboten wird .

1 . Anschlag .
Ein zweistöckiges , von Stein erbautes

Wohnhaus mit Scheuer , Stallung , Wa¬
genschopf , Gaststall , Wasch - und Brenn¬
haus und Holzremtse sammt lausenden
Brunnen und 1 Bienenstand , Alles unter
einem Dach , an der Landstraße von Stich¬
lingen nach Donaueschingen gelegen , mit
der Realwirthschaftsgcrechtigkeit zur Sonne 4500 fl.

2 .
3 Vrlg . 35 Ruthen 61 Fuß Gärten . . 379 fl.

3 .
Ungefähr 16 Jchrt . 53 Ruthen 40 Fuß

Wiesen und Wicsrecht . . . . . . . 4330 fl .
4.

Ungefähr 7 Jchrt . 1 Vrlg . 13 ' / - Ruthen
Acker . 535 fl.

5 .
5 Vrlg . Wald . 160 fl.

Summe 9904 st .
Die Bedingungen werden vor der Steigerung öf -

fcntlich bekannt gemacht , können aber inzwifchen auch
beim großh . Distriktsnotar Bär in Stühlingen cinge -
sehen werden .

Bonndorf , den 14. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

S t o l l .' 6 .311 . Nr . 8414 . Mosbach .
Versteigerung eines

Hofguts .
Auf Antrag der fürstlich von Wr ede '

schen Vor¬
munkschaftsverwaltung in Ncckarhauscn werden die
derselben zugehörigen Anthcile am Seelbacher Hof , zur
Gemeinde Allfeld gehörig , bestehend in

2 Wohnhäusern mit Scheuern , Stallungen
und sonstiger Zugehör ,

57 Morgen 3 Viertel Ackerfeld,
4 Morgen 32 Ruthen Wiesen und
36 Morgen 1 Vrtt . Waldung ,

am Montagden 9 . August ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Seelbacher Hof , vorbehaltlich obervor -
mundichaftlicher Genehmigung , in zwei Abtheilungen
zu Elgenthum öffentlich versteigert .

Dieses wüd mit dem Anfügen öffentlich verkündigt ,
daß die Zahlungsbedingungen äußerst günstig gestellt
find , und das Gut nach erfolgter Genehmigung so¬
gleich in Besitz und Genuß genommen werden kann .

Mosbach , den 15. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Stark .

6 .275 . Karlsruhe .
»Hengste - Versteigerung .
'

Montag den 26 . d. Mts . , Vormit¬
tags 10 Uhr , werden in der Reitbahn der Lanres -
gestüts - Anstalt 8 Hengste öffentlich versteigert , welche
zum Privatgebrauche noch sehr geeignet find .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1858 .
Großh . Landstallmeisteramt .

v . Röder .
6 .239 . D .Nr . 8039 . Karlsruhe .

LLLiE^ iLLZ Hausversteigerung .
Die Gebrüder Fritz lassen ihr

zweistöckiges Wohnhaus mit dreistöckigem Hinterhaus
und Hof , in der Karlsstraße Nr . 5 gelegen ,

Montag den 2 . August d. J >,
Vormittags 9 Ubr ,

durch Notar Bcckin seinem Geschäftszimmer , Ama¬
lienstraße Nr . 21 , einer öffentlichen Versteigerung aus¬
setzen , wobei der endliche Zuschlag erfolgt , wenn min¬
destens der Schätzungöwerth von 10,300 fl. geboten
wird .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1858 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

I . A. d. A.- R . :
Langer .

vüt . Müller .
6 . 279 . Nr . 13,007 . Karlsruhe .

Die Verwerthung herrenloser
Reise - Effekten und Frachtgüter

betreffend .
Auf den Bahnlinien , in den Bahnhöfen und Eisen¬

bahnwagen wurden in der Zeit vom 1 . Juli 1856 bis
dahin 1857 verschiedene Gegenstände , bestehend in
Hüten , Mützen , Schirmen , Stöcken , Cigarren - Etuis ,
Pfeifen , Kleidungsstücken aller Art und dergl . , aufge¬
funden ; ebenso haben sich in demselben Zeitraum her¬
renlose Frachtgüter ergeben , welche speziell aus dem
bei jeder Güterstation angeschlagenen Verzeichnisse zu
ersehen find .

Diejenigen Personen , welche glauben , Ansprüche
auf einen oder den andern Gegenstand machen zu kön¬
nen , werden aufgefordert , solche bei einer Eisenbahn -
haupistation oder bei dem Hauptdepot in Karlsruhe

binnen 3 Monaten
geltend zu machen , indem nach Ablauf dieser Frist über
die nicht reklamirten Gegenstände anderweit verfügt
werden wird .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1858 .
Direktion der großh . Verkchrsanstalten .

B . V . d. D .
E b e r l i n .

vüt . Adam .
6 .298 . St . Blasien . ( Holzversteigerung .)

In den Domänenwaldungen des Forstbezirks St . Bla -
fien werden mit halbjähriger Borgfrist folgende Holz -
fortimente versteigert ,

Donnerstag den 29 . d. M . ,
im Großen und Kleinen Freien » ald bei Lin¬
dau : 235 Stämme tannenes Bauholz , 345 Stück
tanncne Sägklötze und 17 Stück tannene Teichelstan¬
gen . Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr in Lindau .

Freitag den 30 . d. M . ,
im Superioratswalde , Abtheilung Horn ,
und im Großen Freienwalde , Abth . Loch¬
schweine : 275 Stämme tannenes Bauholz , 407
Stück tannene Sägklötze und 14 >/z Klftr . buchenes
Scheit - , Prügel - und Klotzholz . Zusammenkunft
Vormittags 9 Uhr im Adler in Todtmoos .

St . Blasien , den 16. Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksforstci .

W a s m e r .
6 . 304 . Nr . 6352 . Offenburg . ( Auffor¬

derung .) Nagelschmied Joseph Anton Bertschi
von hier ist des Meineids bei uns angeschuldigt . Der¬
selbe hat sich im Jahr 1843 nach Amerika begeben ,
ohne Entlassung aus dem diesseitigen Staats - und
Un terthanenverbande .

Wir fordern ihn mithin auf , sich binnen 8 Wo -
chen bei uns zu stellen und gegen die Anklage zu
rechtfertigen , indem nach Umfluß dieser Frist die Akten¬
vorlage zur Aburthcilung erfolgen soll .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Offenburg , den 17. Juli 18o8 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Klein .

vät . Eisele .
6 .305 . Nr . 6467 . Durlach . ( Aufforderung

und Fahndung .) Am 30 . v . M . ist der Pionnier
Karl Friedrich Dörfler von Söllingen aus seiner
Garnison entwichen .

Derselbe wird aufgefordert , fichinnerhall » 6Wo -
chen entweder dahier oder bei seinem Kommando zur
Verantwortung zu stellen , widrigenfalls er als

Deserteur des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt , in
eine Geldstrafe von >200 fl . und in die Kosten vcr -
fällt würde .

Dessen Vermögen wird zu gleicher Zeit mit Beschlag
belegt , und um Fahndung und Einlieferung des De¬
serteurs gebeten .

Signalement .
Alter , 21 °,» Jahre .
Größe , 5' 5" 2" ' .
Körperbau , stark untersetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , braun .
Augenbrauen , blond .
Augen , blau .
Mund , gewöhnlich .
Nase , do .,
Bart , keinen .

Durlach , den 10. Juli 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
6 .301 . Nr . 5055 . Neckargemünd . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Da sich Bernhard Kirr -
stätter von Heimsheim zur Einvernahme dahier ge¬
stellt hat , so wird die unterm 4 . Fcbr . d. Jahres ,
Nr . 943 , gegen ihn erlassene Fahndung anmit zurück -
genommen .

Neckargemünd , den 16 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo .
vät . Wagner , A. j .

. 6 . 281 . Nr . 9871 . Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung .) Das Vermögen der flüchtigen Jeanette
Jäckel von Karlsruhe wurde mit Beschlag belegt .
Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß
Zahlungen an dieselbe nur auf diesseitige Messung in
giltiger Weise geleistet werden können .

Karlsruhe , am 16. Juli 1858 .
Großh . bad . Stadtamts - Gericht .

Sachs .
6 .259 . Nr . 6607 . Wolfach . ( Straferkennt -

niß . ) Grenadier Cpriak Dreher von Schapbach ,
welcher der diesseitigen Aufforderung vom 7. Mai d. I .
nicht nachgekommen ist , wird des Staats - und OrtS -
bürgerrechtS für verlustig erklärt , in eine Strafe von
1200 fl . und in die Kosten verfällt .

Wolfach , den >4. Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

v . Krafft - Ebing .
vät . Holzer .

6 .296 . Nr . 9059 . Stockach . ( Schulden¬
liquidation .) Der ledige Johann Thum von
Mühlingen . will nach Amerika auswandern . Etwaige
Ansprüche an denselben find am

Dienstag den 27 . d. M .,
Nachm . 2 Udr ,

dahier anzumeldcn , indem sonst der Reisepaß verab¬
folgt würde .

Stockach , den 14. Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Eichrodt .
6 . 361 . Nr . 8009 . Ettlingen . ( Schulden¬

liquidation .) Karolina Blödt von Schluttenbach
will nach Amerika auswandcrn . Forderungen find

Donnerstag den 29 . Juli l . I .
dahier anzumelden .

Ettlingen ^ den 19 . Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
6 . 282 . Nr . 3128 . Ettenheim . ( Gläubi¬

geraufforderung .) Die Erben des zu Freiburg
verstorbenen Bahnmeisters Valentin Link , Bürger
von Kippcnheim , haben dessen Nachlaß nur mit Vor¬
sicht des Erbverzeichniffcs angctreten , und auf Abhal¬
tung einer öffentlichen Schuldenliquidation ange¬
tragen .

Dessen Gläubiger , sowie jene seiner Wittwe Luise ,
ged . Geiger , von Kippenheim , haben ihre Ansprüche
am Montag den 9. August d. I .,

früh 8 Uhr ,
vor dem Distriktsnotar Schumacher im Rathhause
zu Mahlberg um so gewisser zu liquidircn , als sie sonst
bei der darauf folgenden Theilung und Verweisung
des Vermögens nicht berücksichtigt werden könnten .

Ettenheim , den 14 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L y n ck e r .
6 .300 . Nr . 4545 . Müllheim . ( Bekannt¬

machung .) Nachdem in Folge diesseitiger Aufforde¬
rung vom 21 . Mai d. I . , Nr . 3417 , keine Einsprachen
gegen das Gesuch der Wittwe des Johann Söhnlin
von Sulzburg erhoben wurden , wird dieselbe in den
Besitz und die Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehe¬
mannes eingesetzt .

Müllheim , de» 14 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
vüt . Schäfer .
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